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Aus dem Portugiesischen übers. Von Vıictoria Drasen- Postgraduiertenstudiums in Religionwissenschaft; außer-
dem Beiratsmitglıed des Instituto de Estudos da Relig120Segbers (ISER) 1n Rıo de Janeıro. Veröffentliıchungen: EBs

TEIXEIRA bases teolog1Ccas (Petröpolıs yenese das EBs
Brasıl Sao Paulo 1988); fE vida estudo

Brasilianischer Laientheologe, 1954 1n Juiz de Fora, teolög1Cc0 pastoral sobre exper1encC1a das EBs
Mınas Gerals, geboren. Studıen der Philosophıe, Relıig1- Brasıl Sao Paulo als Hg.) Teologıa da
onswissenschaft und Theologıe; Doktorat in Dogmatı- Lıbertacäo: OV! desafıos 5a0 Paulo als Koau-
scher Theologie der Gregoriana ın Rom miı1t einer tor:) CEBS, cıdadanıa modernıdade Sao0 Paulo
Diıssertation ber dıe Kırchlichen Basısgemeinden in espirıtualıdade do seguımento Sao Paulo 1994); Teo-
Brasıliıen; Vorlesungstätigkeıt in den Jahren 1978 bıs logıa das rel1216es: U1l V1SA0O panorämica Sao Paulo
1982 und 1985 bıs 1992; se1it 1990 außerordentlicher Anschrıft: Rua ntönN10 Carlos Pereıra 328, (Zön-
Professor für Theologıe der Religionen der Religions- dominıo0 T1ıquera, Ju1z de Ora Brası-
wissenschaftlıchen Abteıilung der Uniiversıdade Federal de lıen
Ju1Zz de Fora, Mınas Gerals, gleichzeitig Koordinator des

den Grundüberzeugungen VOraussetizen un
Mıroslav Volf miıch 1U miıt der drıtten näher befassen. In

dieser drıtten Grundüberzeugung lıegtNeue_g Kongregationalıs- dıie eigentliıche ekklesiologische Herausforde-mus:|  \  eine protestantısche rung der Pfingstbewegung für die evangelı-
schen Kıirchen. Dıiese Kırchen mussen heute

Antwort theologisch DCU entdecken un praktısch Hen

leben lernen, Wds>s S1e schon VO  — Anfang
wußten ün ZUu Teıil auch gelebt haben das
aktıve Priestertum aller laubenden, eın Y1lıe-
stertum, das S1e ursprünglıch nıcht 11UTI SOTE-

riologisch, sondern auch ekklesiologisch VCI-

Wenn ich die ekklesiologischen Teıle des Be1- standen haben
Wıe aber oll die Kırche als eine dynamı-VO  $ Harold Hunter richtieg verstanden

habe, lassen siıch die ekkles1iologischen Grund- sche, partızıpatıve un polyzentrische U-

N10 theologisch gedacht werden, deren Lebens-überzeugungen der als eine «amorphe Masse»
wirkenden weltweıiten Pfingstbewegung folgen- vollzüge nıcht ach dem einfachen ONOZC

dermafßen zusammenftassen: trısch-bıpolaren Muster verlaufen 1m Zen-
Iie Ortskırche Ist zentral, weıl «Gottesdienst» tirum der aktıve und befehlende Bıschof der

Pfarrer, der Peripherie dıe rezıplıerendedieses «heıilıge Schauspiel der VO Geılst Er-
oriffenen» 1mM Zentrum des ekkles1ialen und gehorsame Gemeıinde?!
Lebens steht.
Die Strukturen der Kırchen sind plurıform, da CS

Dıie Ortskirche Ist zentralein besonderes Modell für das AÄmt, das als
Vorbild dıenen könnte, für alle Pfingstkır-

[ Jer partızıpatıv-polyzentrische Charakter derchen o1bt
Das Leben der Kırchen Ist partızıpatıv, enn Kırche hat eine zweıfache theolog1ische Be-

sründung: 1ın der chrıistlıchen Berufung ZUVO  3 allen Miıtglıedern wırd erwartet, daß Ss1e
aktıv sınd un das Feuer weıtertragen. Glauben un 1n den Charısmen. Die Chrısten

sınd berufen, 1ın die Gemeinschaft mi1ıt JesusIn diesem Beıtrag werde ich dıe ersten be]:
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Christus treten (1Kor K un ıh mıt Dıenen mıiıt den plurıformen Gaben des (Se1:
Worten un Taten bekennen un be- stes das e1] vermuıiıttelt wırd Freıliıch 1st
ZCUBCN (1Petr 229) S1e haben für diesen der Vermittlung des Glaubens nıcht jeder 1n
Diıenst be1 der Inıtıatıon VO Geılst (Gottes ogleicher Weıse un mıiıt gleicher Intensıität
Vollmacht un Befähigung empfangen. Dıie beteiligt. Vor allem sollte INan nıcht dıe her.
Berufung A Glauben un Z Diıenst ist ausragende Bedeutung der (sogenannten)
allgemeın, einmalıg un permanen(t,. Die For- Amtsträger unterschätzen. S1e haben eine

ersetzhare Rolle 1n der Kırche. ber D istPE des Dienstes ändern sıch dagegen, W1e
sıch auch die Träger des Dıiıenstes un die nıcht das Leben der Kırche S$1Ce
Sıtuationen, 1n denen S1Ce sıch befinden, an- herum geordnet. Verschiedene Menschen kÖön-

nNen für verschiedene Menschen die soter1010-ern Deswegen ist AdUS der Berufung I11UI eın
allgemeınes, für alle Mıtglıeder der Kırche sisch «s1gnıfıkanten Anderen» werden.: Jle
gleiches, we1l och nıcht konkret differenzier- Mıtglieder der Kırche schaffen darüber hınaus
tes Priestertum begründen, nıcht aber die die «Plausıbilıtätsstrukturen», 1in denen erst
verschıedenen un sıch ändernden LDienste die Vermittlung des Glaubens un das Leben
jedes Miıtglıedes. 1 Glauben möglıch werden. SO konstitulert

der (eist die Kırche nıcht ausschließlichIBDIG spezıfische Art un Weiıse, W1€e eın jeder
Chrıst se1n allgemeınes Priestertum vollzıeht, durch dıie Amtsträger, sondern durch jedes
mu durch dıe indıyıduell spezıfıschen Cha: Miıtglıed, das miıt seinen Gaben den anderen

dient.r1ismen begründet werden auch WECeNN s

wahr Ist, da{fß schon 1n der allgemeınen eru-
fung jeder Chrıst ein spezıfisches Charısma
(bzw. spezıfische Charısmen) bekommt. Denn Die Strukturen der Kırchen sind plu  71 OT  S

dıe Charısmen sınd die AdUus der Gnade (sottes
hervorgehenden un sıch (potentiell) ändern- Im folgenden werde ich versuchen, das poly-
den un überlagernden Befähigungen AA zentrisch-partizıpatıve Modell des kırchlichen
plurıformen Dıenen 1n der Kırche un der Lebens näher bestimmen. Zuerst möchte
Welt Das Verhältnis VO  = Berufung un: Cha:- ich aber AszZ ein1ıg€ praktısche Konsequenzen
rt1smen ist folgendermafßen bestimmen: Di1e dieses Modells thematısıeren.

alle ohne Unterschied durch das Wort des Dieses Modell bedeutet zunächst L elıne
Evangelıums ergehende Berufung ZU Keinterpretation dessen, Was 1n den Kırchen
Leben un Iun der diesem Leben eENTISPrE- tatsächlıch geschıeht. Das gängıge Modell,
chenden Werke konkretisiert sıch be1 der iınd1- ach dem der Geıst die Kırche durch die (ın
viduellen Zueignung dieser Berufung iın dıe der apostolıschen Sukzession ordınıerten)
jedem einzelnen gegebenen (oder geben- Amtsträger konstitulert, blendet dıe ekkles10-
den) Gaben des (Geistes für die iındıyıduell- logısch höchst bedeutsame Tatsache dUS, da{fß

der Glaube 1n allen Kırchen VOT allem durchspezıfischen un sıch Ündernden Aufgaben in
Kırche un Welt2 Dafß alle Chrısten eine die (sogenannten) Laien 1n den Famılıen, 1in
Aufgabe 1n Kırche un Welt haben, lıegt 1n der Nachbarschaft oder AaAn Arbeıtsplatz
iıhrer chrıstlıchen Berufung begründet; welchen vermuiıttelt un lebendig gehalten wırd: hne
konkreten Dienst (bzw. Dienste) S$1e haben, die glaubensvermittelnde Tätıgkeıt der Laien
wırd durch die ıhnen dıesem Zeıtpunkt xyäbe CS keine lebendige Kırche. Ekklesi1o0lo-
gegebenen Gaben des (jelistes bestimmt. gisch unterschlägt dieses Modell auch den

Entsprechend iıhrer Berufung un Begabung Beıtrag der Lai1en 1m Cottesdienst. In allen
durch den Geılst (sottes sınd alle Miıtglıeder Kırchen nehmen diese Gottesdienst durch
einer Kirche durch ıhre Taten und Worte das Sıngen, Beten, durch dıe Schriftlesung,
Darsteller m: Darbringer der vielfältıgen Bekennen des Glaubens, oder auch durch ıhre
Gnade (Jottes (s etr 4,10£) Ile haben ım bloße Anwesenheıt te1l. Diese Aktıvıtäten
Gottesdienst un iM ZaNZCH Leben der Kırche mussen auch ekklesiologisch als kırchenkonsti-
einen Beıtrag eısten IBDIEG Kırche entsteht tu1erend werden.

IDIG theologische Reinterpretation dessen,un ebt dadurch, da{is durch das gegenseitige
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Was ın der Kırche immer schon faktısch DG These Va  e der Konstitulerung der Kırche ber
schıeht, ist zugleıch elıne wıichtige Vorausset- das berufene un charısmatisch begabte
ZUNg für eıne NEHUE hırchliche Praxıs. Denn das Volk (Gottes VOTaUS, dafß IN den Gaben des
ekklesiologische Ausblenden der kırchenkon- (reistes der erhöhte C hrıstus selbst handelt. ach
st1tu1erenden Raolle der La1en ist einer der dem paulınıschen Charısmenverständnıis 1st
wichtigsten theologischen Gründe für iıhre dıes 1n der Tat der Fall Denn, W1e€e Ernst
Passıyvıtät. Wenn S1€e AL Kırche durch das Käsemann betont, eine abe des Geılstes 1st
Nehmen der Sakramente und/oder das Hören «der spezıfısche Anteıl des einzelnen der
des gepredigten Wortes konstitulert werden, Herrschaft un Herrlichkeit Chrıst1i»>. Deswe-
dann 1st dıie aktıve Teilnahme der lau SCH sınd die Charısmen nıcht VO der konkre-
bensvermittlung -zu iıhrem ekkles1ialen Sein ten Anwesenheiıt Chriıstı in den Menschen
außerlıich: S1e siınd Kırche 1in ıhrer Passıvıtät:; abtrennbare Geschenke, mıiıt denen diese freı
iıhre Aktıvıtät kommt zusätzlıch iıhrem dısponıeren könnten. Er celbst 1st «1n seinen
Kırchesein AA der eben auch nıcht. Wırd Gaben un den S$1e erweısenden, durch S$1e
dagegen dıe Kırche durch alle ıhre Mıtgliıeder ermöglıchten Dienster_1 gegenwärt1ig» ©. Da alle
konstitulert, annn 1st die Glaubensvermittlung Chrıiısten W1e€e gleich sehen se1in wırd
eine Diımension ıhres ekklesialen Se1i1ns: Ö1e Charısmen haben, handelt auch Christus
sınd Kırche 1n ihrer glaubensvermiıttelnden durch alle Miıtglıeder der Kırche, nıcht 11UTI

Aktıvıtät (dıe allerdings AUALSANTE die Kehrseıte durch dıe Amtsträger. Dies haben viele Kır-
ıhrer rezeptiven Passıvıtät 1st un Eerst durch chen 1n ıhren offızıellen Stellungnahmen Zu

diese Passıvıtät ermöglıcht wırd). Lima-Papıer gegenüber dem Text, der stark
Dıi1e Passıvıtät der La1en hat freilıch auch dıe amtlıche Repräsentation Chriıstiı betont,

andere als T theologische Gründe. Wıchtig kritisch geltend gemacht.
sınd VOI allem sozl1ologıische Gründe (obwohl ()as zweıte Merkmal der Charısmen 1st ıhre
auch dıe archıtektonıischen nıcht VEIZCSSCH unıversale Distribution. ach den neutestament-

sınd!). Im Anschlufß Max Weber un: Ernst lıchen Texten sınd Charısmen eıne «nıcht auf
TIroeltsch versteht Herve Legrand Recht dıe einen bestimmten Personenkreıs beschränkte,
Tendenz, dıe Laıen rel121Öös disqualifizie- sondern 1n der Kırche ZAallzZ un SdIi allgeme1-
ICIL, teilweıise der notwendıgen Arbeıtste1- Erscheinung» (S 1 Kor 2 Röm Z S: Eph
lung 1n jeder Gesellschaft S /Es| zeigt 4’7! ] DPetr 4,10) In der Gemeıinde als dem Leib
sıch, da{fs dıe Identität des Klerus dıialektisch Chriıst1ı o1bt s keine charısmenlosen Gilieder.
miıt der relıg1ösen Enteignung der La1en Der Geıst, der auf alles Fleisch dU>S  OSSCH ist

(s Apg ,  9 teilt auch allem Fleisch selineverknüpft 1st (dıe Kleriker> hämmern den
La1en;> e1n, da{s S1C nıchts WI1ssen un nıchts Gaben Deswegen 1st dıe Aufteilung auf
vermögen); spiegelgleich dazu behauptet der die, die ın der Gemeıihnde dıenen, un dıe, die
Klerus se1n se1neAuserwähltsein un sıch bedienen lassen, ekklesiologisch unakzep-
Überlegenheit» tabel Jeder col] miıt selinen spezıfıschen Gaben

Eın erster Schrıtt, dieser soz10logıschen dienen un: jeder In seinen Nöten bedient
werden. Faktıisch siınd aber 1n den KırchenTendenz entgegenzuwırken, 1st eine theologı1-

sche Aufwertung der La1en 72 UT Med1um, viele Miıtglıeder DaSSIV. SO 1st ZWal nıcht jeder
durch welches dıe Kırche VO (Geist Gottes Getaufte schon als Charısmatıker bezeich-
konstitulert wıird. Ich möchte jer einer sol- NCI, aber 1in jedem sınd dıe Charısmen «ke1m-
chen Aufwertung durch eıne kurze Reflex1ion haft» anwesend, W1e arl Rahner CS AUS-

ber ein1ge ekklesiologisch relevante Merkma- drückt / Entsprechend dem Ma(fs, ach dem
le der Charısmen beıtragen. einem die Charısmen vegeben sınd (s 1 Petr

4,10) keın Zwang ZAUEN: Aktıvıtät! sollen S$1e
anerkannt, belebt un Z E LDienst 1ın der

Y Das Teben der Kırchen ıst Partızıpation Kırche un der Welt benützt werden.
IDIEG universale Dıiıstribution der Charısmen

Erstens, da die Kırche durch dıe Anwesenheıt iımplızıert dıe ZeEmMEINSAME Verantwortung für
Chriıstı 1MmM Heılıgen Geist entsteht, die das Leben der Kırche. Die gemelnsame Ver-
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antwortun ist durchaus mıt den besonderen Diıienst 1n persbna Christı un der Gemeilnde
Charısmen der Leiıtung (dem «Amt») kompatı- nıcht elımınıert. S1e wırd aber dezentralıstisch
bel Im Kontext der unıversalen Dıstribution aufgefalst, un dadurch wırd die Bı polarıtät
der Charısmen gewiınnen aber diese ein «Amtsträger-Gemeıinde» überwunden. Geistige
Profil. Die Aufgabe der ordınıerten oder AkRtivitdät und Rezeptivität sınd nıcht mehr auf
auch nıcht ordınıerten Leıiter kann nıcht ZINEL PersonenZruppen aufgeteılt, sondern stellen
se1nN, alles 1n der Kırche H  S Dıies würde ZIYCL Grundtätigkeiten PINEr Jeden Person dar Jede
einer Hypertrophıie dieses eiınen Glıedes des andelt IN PeETISONA C,hrıstz und Jjede rezıprert dıeses
Leibes Chriıstı führen, deren Kehrseite eine Handeln.
verhängniısvolle Atrophıe aller anderen Jlıe. Viertens teilt der SOUDEYTANE Greist (sottes dıe
der ware. hre Aufgabe ist C alle Miıtglıeder Charısmen «WI1e 1 wı1ill» (1Kor 1214 Der
der Kırche den plurıformen charısmati- Gelist wiırkt, ZO1€E GT1 1l Die Kırche eine
schen Aktıvıtäiten anımıeren un: diese (Orts-)Kırche oder eine Schicht 1n der
koordinıeren. /7weıtens tragen die Leıiter Ver- Kırche kann nıcht vorschreıben, welche (54=
antwortung für eine mündıge Kırche, die be. ben der Gelist welche Mıtglıeder geben soll:;

un der (Geist wırkt, WANN GT 111 Di1e Kırcherufen ISst,; jede Manıfestation des (Gelstes
prüfen (s 1 Thess S Z An nıcht bestimmen, 1n welcher eıit der

[)as drıtte Merkmal der Charısmen 1st ıhre Gelst sel1ne Gaben schenken soll Damıt wırd
grundsätzlıche Interdependenz. Ile haben Cha:- deutlıch, da{fß die Kırche VO  ' einer Dynamık
riısmen, 1aber nıcht jeder hat alle Charısmen. lebt, dıe nıcht VO  — ıhr selbst kommt. Das
IBDIG Fülle der Gaben befindet sıch in der Problem, WCI Was 1n der Kırche tun hat, ist
SaNZCH (Orts-)Kırche. An mehreren Stellen be- ın einem wıichtigen Sınne keiıne kırchliche
tONT Paulus, dafß entsprechend ihren Funk- Angelegenheıt. Es 1st nıcht dıie Kırche, die ıhr
t1ionen die Glıeder des Leıibes Chriıstı er- Leben organısıert, sondern der Heılıge @0
schriedene Gaben» haben (Röm 26 vgl 1 Kor «organısıert>» GS SO folgt AUS der Souveränıtät

Die Kırche ist eın Iub der unıversal des Geılstes be] der Verleihung der Charısmen
begabten un deswegen selbstgenügsamen dıe pneumatologzısche Struktur der Kırche. Di1e
Charısmatıiker, sondern eıne Gemeinschaft Kırche wırd ZWal zunächst durch die A-
VO  e annern un Frauen, dıe der Geılst (S@Of= Ien Institutionen strukturıiert, dıe nıcht mıt
tes in bestimmten Hınsıchten begabt nat. den wechselnden Sıtuationen VO  —

erdacht werden mussen, sondern dıe VOLSCHE-in Antızıpatıon der Schöpfung (sottes
einander un der Welt diıenen können. ben siınd [ )Jas siınd verschıedene, mehr der

DDa die Miıtglıeder der Kırche interdepen- wen1ger stabıle ekklesiale Dıiıenste (wıe EDIsRO-
dent sind, mu ihr Leben durch Mutualıtät Dat un Dıakonıi6e). Diese Institutionen siınd
gekennzeıchnet werden. Kırche 1st eine Ge: aber nıcht ohne personale Träger denken
meıinschaft «1 |gegenseltigen| Geben un Die personale Partizıpationsstruktur dieser Inst1-
Nehmen» (Phıl 4,15) Di1e «Amtscharısmen» tutionen wırd VO SsOuveranen Gelılst be-
mussen 1in diese Gegenseıltigkeit integriert WCI- stiımmt, der dıe Charısmen zuteılt, WC I0

den IBIG Amtsträger stehen nıcht als die 111 un Wanl CH 11l
Klusıv 1n PEISONA Chrıst1ı Handelnden der Fünftens 1st C585 wıichtig darüber nachzuden-
Kırche gegenüber. Da der Geıist Christı iın ken, W1€ dıe Charısmen VO sOuveränen GeIlst
ıhnen nıcht kraft«eıhres Amtes, sondern 1m vegeben werden. Man beschreibt S1e oft als
Akt der Ausübung ıhres Dıenstes handelt®, «überraschend» der «ere1gn1shaft», da{s dıe
unterscheıidet sıch iıhr Handeln prinzıpiell Menschen 1n bezug auf dıie Charısmen nıchts
nıcht VO  z dem Handeln e1nes jeden anderen anderes tun können, als sıch für S1€E «d1SDO-
Miıtglıedes der Kırche. Indem jeder auf sel1ne nıeren» oder eben auch nıcht 10 Daraus
spezıfısche Weıse verschıedenen Aspekten erg1bt sıch dann die Gegenüberstellung VO  e

Charısma un Amt Das Charısma ist «UNnmı1t-des Lebens der Kırche beıträgt, handelt: C

gegenüber denen, auf dıe sıch se1n Handeln telbar» un «unverfügbar», das AÄAmt sakramen-
bezieht, als «Repräsentant» Christı. Dadurch ta] tradıerbar. DIieses Model]l der Zuteilung
wırd dıe unaufhebbare Polarıtät zwıschen dem der Charısmen ist aber sımpel. Paulus
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ordert «eifrıges Bemühen» die Charısmen ınteraktionellen Modells ıhrer Zuteilung Mıt
un das «Trachten» ach ihnen (1Kor 12311 der Geschichte der Gemeinde un iıhrer C1M-

Dıies die Einschätzung der CISCHCH zelnen Miıtglıeder ändern sıch auch die Cha-
angeborenen oder gelernten Fähigkeıiten und 11SINEN m1t denen diese der Gemeinde
der Nöte der Kırche VOTITauUuUsSs Ila  = mu 155C1H dienen estimmte Charısmen tretfen be.
Was die anderen brauchen un Was MLa  — celbst Zeıten den Vordergrund andere
hat der nıcht hat ıhnen dienen werden dagegen (entweder für dıe Gemeinde
können Freıilich kann iıch I111IT nıcht INC1IN der für dıe Träger der Charısmen) unwichtig
Charısma einfach aussuchen entsprechend Das heißt nıcht da{s dıe göttlıche Berufung
INE1INeET Eınschätzung der Situation Das Stre- un Begabung für Dienst nıcht
ben ach bestimmten Charısmen hat 11UT lebenslänglıch SC1IM 20 S1e mMUufs dıes aber
ann Sınn WCI11 ich bereit bın nıcht SC1IMN Jedenfalls o1bt CS keine Korrelatıon
Eiınschätzungen VO  — I1L111 selbst un den ande- zwischen der Permanenz Charısmas un
HEn durch die Eınschätzung der anderen VO  $ SCIHNECHM göttlıchen Ursprung Der Geilist (sottes
RA und VO  = ıhnen cselbst korrigieren las- 1St der (Geist des Lebens Deswegen sınd
SCI1 Denn dıie anderen I1NUSSCNH INC1INEN Dienst Gaben vielfaltig un dynamısch WIC das
annehmen wollen SO kommt INan dem ekklesiale Leben celbst

Miıchael Welker hat neulıch Kırcheınteraktionellen Modell der Zuteilung der Cha
1LISINCN 11 Ich erlange die Charısmen VO Pluralısmus Recht gefordert die «einfachen
Geılst Gottes durch Interaktion M1 I11IT celbst hiıerarchıischen un dıe Eins-zu-viele-Struktu-

M1 dem Was ıch VOoO  a Natur AdUus bın un KOM die noch ı UNNSETE Kırchen D  »  9
Was iıch aufgrund IHNHEINEGT Anlagen der Ge- durch «die Entwicklung Formen, die CS

sellschaft geworden bın un durch Interakti- der (GGemeinde ermöglıchen die CGottesdienste
MI der Kırche un der Welt denen ich auch iınhaltlıch mıtzugestalten un ZU-

miıch befinde Charısmen sınd Gaben des DT ersetzen 12 Seine Forderung, dıe
SOUVECIAaNECN (Gelstes (sottes aber GT o1bt SIC 1LNC1NEM Versuch entspricht dıe ONO ZC

nıcht dem isolıerten Indıyıiıduum sondern ekklesialen Strukturentrisch bıpolaren
den Menschen iıhrer konkreten Naturalıtät überwinden un: dıe Kırche als ECINE Partızıpa-
un Soz1ialıtät (Gerade als dıe Gaben des t1ve polyzentrische un dynamısche Uu-

SOUVETAaNECN Gelistes sınd die Charısmen ek 1110 denken hat Welker Recht dıe
kles1al nıcht erst ıhrer Ausrichtung, SO111- evangelıschen Kırchen gerichtet. ıe Pfingst-
dern schon ıhrer Zuteilung kırchen sollten aber Welkers Forderung

Für C1iIMN Partızıpatıves Modell der Kırche 1ST z Warnung hören.
sechstens die synchronısche UN diachronıische Harold Hunter Onlert «das Entstehen VO  ®

Pluralıtdat der Charısmen wichtig ach Paulus bürokratıiıschen Strukturen un Shıbboleth-
Wiächtern;>» den Pfingstkırchen Nancykann jede Person mehrere Charısmen gleich-

ZeEIUE haben ‚War kennt CT keine unıversal Bedford dıe Buenos Alres Theologıe lehrt
begabten Persönlichkeiten die unabhängıg hat ort dıe folgende Beobachtung ber das
VO  — der Gemeıinde leben könnten ber «Ethos» CIN1ISCI schnell wachsender charısmati1-
Rahmen der ekklesialen Interdependenz geht scher Kırchen gemacht:
CS ıhm gerade darum daß jeder die Charıs- «|Es| 1ST auf «geistbegabte> Caudıllos (me1-
INECMN «111 Fülle» hat (1Kor 12) männlıch) ausgerichtet dıe sowochl cha:

In bezug auf dıe Strukturen der Kırche 1ST rismatısch als auch aufOrilitar sınd SO scheıint
die diıachronische Pluralıtät och wichtiger als das aulßsere Erscheinungsbild ZWAdl kongrega-
die synchroniısche Im Unterschied ZUT eru- tionalıstisch SC11M doch dıe ekklesiologische
fung sınd Charısmen theologischen S1N- Substanz fällt dıe schlımmste Oorm

Priester-zentrierten Katholizismus zurück Esder Berufungen un Befähigungen AA

bestimmten Diıenst der Kırche un der 1ST CIim Beıispıel dafür da{ßs sıch das Evangelı-
Welt nıcht «unwıderrufbar» (Röm G1E Kultur anpalst un: siıch ausbreıitet
Mehrere Charısmen können einander e1it- (manchmal geradezu phänomenal) aber

welchem Preis!» 13ablauf ablösen Dıies 1St CIHNE Impliıkation des
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Wırd iın den Pfingstkirchen hınter der aktı- dies tatsächlich der Fall se1N; annn werden
Ven Partiızıpation der Vielen die autorıtäre INOTSCH auch S$1e das 1ICU lernen mussen, Was

Präsenz des alles-bestimmenden einen immer S$1e heute och csehr gzut WI1IsSsen meınen,
stärker? Werden ihre Miıtgliıeder immer mehr nämlıch da{fs der Geılst (sottes der (Gelist des

begeisterten Soldaten, die ach dem Wıllen SdNZCH Volkes (Gottes ist.
ıhrer geistlıchen Generäle marschieren? Sollte

Für die Grundzüge einer partızıpatıven Ekklesiolo- Evolution. Selected Wrıtings, hg VO  —_ Mayhew
16€, dıe 1M Dıalog miıt der Katholischen Ekklesiologie !  1CagO 120) Dazu mu{fs noch zwıschen den
(repräsentiert uUrc. Joseph Kardınal Ratzınger) und Institutionen und Personen einerse1lts und dem Dıenst,
Orthodoxen Ekklesiologıe (repräsentiert MG den Me- der VO  3 den Personen durch die Institutionen ausgeübt
tropolıten Johannes Zızıoulas) entwickelt wurde, wırd, andererseıts unterschieden werden. So ist ach dem
Volf, Irınıtät und Gemeinschaft. Eıne ökumenische Ek- protestantıschen Verständnıiıs der Dienst d. Wort (sottes
klesiologıe (Maınz/Neukırchen-Vluyn 1996; ersch. 1M konstitutiv für dıe Ekklesıialıtät, bestimmte Instıtutionen,
August); sıehe uch Moltmann, Kırche 1n der Kraft durch die dıeser Dıenst ausgeübt wiırd, aber nıcht.
des Geılstes. Eın Beıtrag, ZUT messjanıschen Ekklesiologie So Baumert, «Charısma» Versuch einer
(München 975 Sprachregelung, 1ın IhPh 66 21-48, 3248 45

Für ıne kurze theologische Reflexion über Charısmen 11 Ahnlich uch Veenhof, Charısmata Supernatu-
Volf, Work 1n the Spirıit. Toward Theology of ral Natural?, In: Vandervelde (Hg.). The Holy

Work (New York K Spirıt: Renewing and Empowering Presence ınfıe.
Dıies ist nıcht als 1ne iımplızıte Bejahung der 1Nan- 989 7591 90%.

gebrachten Kritik der lıturgischen Gottesdienste VCI- elker, Kırche 1M Pluralismus (Gütersloh
stehen, die tradıtionell In den freikirchlichen und 1995) 125%
pfingstlıchen reisen geführt worden ist, sondern als ein Persönlıiıche Mıtteiulung.
Plädoyer, dıe Liturgie auf eiıne bestimmte Weiıse
verstehen und gestalten.

Legrand, Die Gestalt der Kırche, 1n Eicher
MIROSLAV VOLF(Heg.) Neue Summe Theologie, Bd Der DDienst der

Gemeıinde) (Freiburg 1.Br. 1989 hıer 119
Käsemann, Amt und Gemeıinde 1mM Neuen Testa- geb 1956 1n Kroatıen; Studien der Theologie und 110-

menNtT, 1n ders., Exegetische Versuche und Besinnungen sophıe in Kroatıen, 1n den USA und 1n Deutschland:;
(Göttingen °1970) 109-1354;, P Promotion ZUuU Dr. eo der v.-theol Fakultät der

Käsemann, Amt, aa 118 Unıiversität Tübingen; Z Professor für Systematıische
Rahner, Charısma, in LIhK 1L, z  y Theologıe Fuller Theologıca Semi1nary, Pasadena

1028 (Kalıfornien); lehrt aufßerdem Theologıe und
Sıehe Schweızer, Konzeptionen VO Charısma der v.-theol Fakultät 1n Osıjek (Kroatıien); Habılıtation

und Amt 1mM Neuen Testament, 1: Rendtorff (He.) 1n Tübingen. Veröffentlichungen Zukunft der Ar-
Charısma und Institution (Gütersloh - 3351 beıt Arbeıt der Zukunft. Der Arbeıtsbegriff be1 arl

Dıie ekklesiologische Unterscheidung 7zwıischen den Marx und se1ne theologısche Wertung (München/Maınz
apersonalen Instıtutionen und der personalen Partızıpatıi- TIrınıtät und Gemeinschaft. Eıne ökumenische
onsstruktur entspricht der soziologıschen Untersche1- Ekklesiologıe (Maınz/ Neukıirchen-Vluyn 1996; ersch. 1m
dung zwıischen «key roles» ın einem soz1alen System und August). Anschrıiıft: Fuller Theologiıca Semi1nary, School
«allocatıon of human capacıtıes and human LESOUTICECS of Theology, 135 North OQakland AVve., Pasadena Y1l
OM tasks» CR Parsons, (n Instıtutions and Socı1al 82, USA
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